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Erscheint an aUen Werktagen in zwei Ausgabe »
Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter . Sterne und Blumen ",

„ Blatter für den ^ amilientisch " und „ Bl uter für .Haus - und Landwirtschaft "
Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für "Feuilleton : T h . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl : für Anzeigen und Reklamen :

A . feofntonn , säuitlich in Karlsruhe .

Die KcmMrrsöe .

(Von unserem Mrlaittentarischen Mitarbeiter .

Noch fcftcn hat die Rede eines deutschen Reichs -
konzlers im Reichstage eine solche angespannte Auf -
Wirksamkeit und ein solches atemloses Lauschen ge¬
funden, , wie des Grafen Hertlings Mde zur Ein -
leitung der groß .'» politischen Debatte . Vom ersten
bis zun : letzten Worte hielt Graf Hertling seine Zu -

Hörer vollständig in seinem Banne , auch nicht eine
einzige ablehnende oder mißbilligende Kuirdgebung
voni 'b laut , umso mehr häuften sich die Zustimmungen
und am Schlüsse schollen dem Kanzler von allen
Bänken des Hauses beifällige , sogar von Hände -
klatschen begleitete Kundgebungen entgegen .

In der Tat bedeutet die neue Kanzlerrede einen
ganz besonderen Abschnitt in 'dem großen , auch Mit
Mitteln des Geistes zu führenden Weltenkampse .
Mit Recht bedauert er , daß immer noch die Dia -
löge zwischen den kriegführenden Mächten die
Oberhand haben , wo es doch so leicht märe , i n
engere in Kreise e i n e A u s sp rache sta t t °
finden z n lasse n . Die gegenseitigen Friedens ,
bespräche haben in der Tat nur einen beschränkten
Wert . Würde man sich , wie wir auch an dieser Stelle
schon so oft gefordert haben , endlich einmal zu einer
vorerst freilich nur unverbindlichen Besprechung zu -
saniinenfinden können , würde diese insbesondere un¬
beeinflußt von dem verderblichen Beiwerk einer
hetzerischen Presse , Äuge in Auge sich abspielen
können , dann würde man in der Tat recht rasch z/um
Ziele kommen können . Insbesondere würde dann ,
roie der Kanzler sehr zutreffend saM , für unsere
Feind ? ftie Nötigung bestehen , unsere Worte so M neh¬
men , wie wir sie wirklich meinen .

Das gilt insbesondere für Belgien ! Wie -
derunl betonte der Kanzler mit aller nur Wünschens -
werten Klarheit und Entschiedenheit , daß wir
g a r n i ch t d a r a n d e n k e n , Belgien zu b e -
halten . Was wir fordern müssen , ist einfach ilnd
natürlich : daß Belgion nicht wieder zum A u f -
marschgebiete gegen «uns werde . Die dahin -
gehenden Sicherungen sind in der Tat eindeutig und
ohne Schwierigkeiten zu klären . Es war ein gutes
Wort vom Kanzler , daß er sagte , wir wollen mit d? m
künftigen Belgien in Frieden und Freund -
s ch a f t leben . Die Aeußemng des Grgfen Hertling ,
daß wir eine Einladung unserer Gegner zur Be -
ipn 'cku-lig der belgischen Frage nicht ablehnen wür¬
den, klang wie eine Aufforderung an diese . Damit
ist es ihnen unendlich leicht gemacht , Hie goldene
Brücke, die der Kanzler so sichtbarlich vor aller Welt
errichtet hat , zu betreten .

Mit Wilson mußte sich der Kanzler , nachdem
die Gegner eine direkte Aussprache zur Zeit noch
verhindern , im Wege der Zwiesprache wieder aus -
einanderfetzen . Er nahm sich die vier Hauptpunkte
vor , die Wilson in seiner letzten Botschaft als Grund -
lagen für einen allgenreinen Frieden bezeichnete .
Unter diesen vier Punkten gab es keinen e i n z i -
gen , welchen? der Kanzler etwa nicht zustimmen
würde !

' Wer wollte widersprechen , so rief der Kanz -
lex aus , wenn die Forderung gestellt würde , daß die
Gerechtigkeit alles beherrschen müsse , um einen Fric .
den dauernd zu inachen . Nur der Staat kann ^als
gefestigt angesehen werden , der sich auf die Berechtig ,
keit stützt. Daß es der Präsident der Vereinigten
Staaten überhaupt für nötig findet , im besonderen
zu fordern , daß ein Land nicht von einer Staats -
Hoheit in die andere herumgeschoben werde , ist sehr
verwunderlich . Das klingt wie eine Polemik gegen
längst entschwundene Auffasfungen , gegen eine Ka¬
binettspolitik , die weit hinter uns liegt . Die deut -
sche Regierung kann also nach den Erklärungen
Hertlings auf d .'n Boden der Wilsorischen Gri ' nd -
säße treten . Allerdings wäre Vorbedingung , daß
diese Grundsätze von allen Staaten , Nationen auch
anerkannt würden ! Eine programmatische
Aeußerung ist auch in dem Ausspruche des Kanzlers
?u erblicken, daß er sich glücklich

'
fühlen würde , zur

Herbeiführung der Verwirklichung der Schieds -
0 e r i ch t e beitragen zu können . Es müßte mit selt -
tarne» Dingen zugehen , wenn diese wichtigen , ohne
Zweifel im Einverständnisse - mit unseren Bundes¬

genossen abgegebenen Erklärungen des Reichskanz -
lers nicht sehr wesentlich zn einer AnnäherMg der
bis setif noch vorhandenen Gegensätze zwischen uns
und Wilson beitragen würden .

- Der Reichskanzler hatte aber auch ein respektables
Bündel erfreulicher Mitteilungen den? deutschen
Bolke zu überbringen . Zunächst stellte - er fest , daß
dle russische Regierung die deutschen
Frieden s b edingnngen im Prinzip
a n g e n o in m e n habe ! Unsere Delegierten sind
bereits , zur Wiederaufnahme der Friedensverhand -

langen nach Brest -Litowsk abgereift . Das ist in der
Tat eine sehr erfreuliche Mitteilung . Große Miß -

Verständnisse bei uns und im Auslände räumte der
Kanzler mit seiner bestimmten Erklärung aus dem
Wege , daß wir gar nicht daran denken , uns in Liv -
land oder Esthland festzusetzen ! Unsere militärischen
Operationen sollen lediglich die Ruhe und Ordnung
stit diesen Staatsgebilden , mit denen wir in Frieden
Und Freundschaft leben wollen , herstellen . In den
Rahmen dieser erfreulichen Mitteilungeu fiel weiter
des Kanzlers Erklärung , daß anch die Miedensver -

Handlungen mit Rumänien begonnen haben und
daß man hoffe , auch hier , trotz aller bestehenden
großen Schwierigkeiten zum baldigen Ende zw koin-

Jttrw Unter diesen Umständen war des Kanzler
glaube , daß der Friede von der O stsee b is z um
Schwarzen Meere nicht mehr in unerreich -
^ rec Ferne liege , sehr wohl begründet und be-

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 27. Februar .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsfchavplatz .
A» der User wurden einige Belgier gefangen .

An der Flandrische » Front , beiderseits der Sc a r p e,
in der Champagne nnd aus den: östliche«
Maas - Ufer lebte die Artillerietätigkeit am Abend
anf .

Vielfach kam eszuheftigenLustkämpfen .
Ein einheitlicher Angriff englischer Flieger gegen
unsere Ballone zwischen O i s e und A i s n e schei-
terte . Wir schössen gestern 15 feindliche Flugzenge
nnd drei Fesselballone ab . Haupturann Ritter von
Tutschek errang seinen Ä . Lnftfieg . Gefreiter
K a f f n e r brachte bei emem Flng zwei Fessel -
ballone zum Abswrz .

Vtstlicher Krlegssckaoplatz
Heeresgruppe Eichhorn .

Nördlich von D o r p a t nahmen wir zwei russische
Regimenter bei ihrem Rückmarsch gefangen .

Heeresgruppe Linsingen.
In de? Ukraine wnrde ein feindliches Ba -

taillon , das sich bei Koros st y ch e w (30 Kilometer
von Shitomir ) unserem Vormarsch in den Weg
stellte , unter Verlusten zerstreut . Südlich vou
S h i t o m i r drangen unsere Trnppen bis B e r -
d i t s ch e w vor . Im K r e m e n < z (südlich von
D n b n o ) nahmen wir den Stab eines russischen
Generalkommandos , einen Divifionsstab und 200
Mann gefangen .

Mazedonische 5ront .
Englische Abteilungen , die über den B n t k o w a-

Flnh gegen die bulgarischen Stellungen vordrangen ,
wnrden im Gegenstosi zurückgeworfen .

Nalienisthe §ront.
Nichts Neue ».

Der Erste Generalqu ^ rtiermeister :
Ludendorff .

rechtigt . Noch aber ist der allgemein ?. Friede
nicht zu erreichen ! Schuld daran trägt die Entente ,
die immer noch nichts von ihren imperialistischen
Kriogszielen aufgaben will . Für diesen allgemeinen
Frieden werden das deutsche Heer und das deutsche
Volk mit eisernem Willen lveiterkämpfen . Das
Blut aber , das noch vergossen tottden - muß , kommt
über die Entente !

Die großen Probleme , die der Kanzler Aufgewor¬
fen hat und die in der Hauptsache in den belgischen
und russischen Motiven gipfeln , werden die ganze
Welt zu ernster Stellungnahme zwingen .

ver K ? 5eg zu ? Sse .

19 000 Tonnen .

Berlin , 26. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Auf
dem nördliche » K r i e g s s ch a n p l atz e vcr -
nichceten unsere U - Boote 19 Wll Bruttoregisterton -
nen feindlichen Handclsschiffranmes . Die meisten
Schiffe wurden an der englischen O st k ü st e
unter erheblicher feindlicher Gegenwirkung ver -
nichtet .

Unter ihnen der bewaffnete englische Dampfer
„Athenia " (4078 B . -R -T .) ! ein anderer Damp -

fer von
'
mindestens 4000 B .-R .-T . wurde als größtes

Schiff aus einem Geleitzug in geschickt geführten !
Angriff versenkt . Fast alle Dampfer waren tief be-
laden .

Der Chef de » Admiralstabes der Marine .

Berlin , 26 . Febr . (W .T .B .) Die E r ö r t e r u n g
der E r n ä h r n u g s s ch w i e r i g k e i t e n nimmt
seit Ende vorigen Jahres in d̂er englischen Oeffent -

lichkeit einen großen Raum ein . Die Zeitungen
sind angefüllt mit meist trübsinnigen B e -

trächtuugen über den Einfluß des
U - B o o t k r i e g e s auf den steigenden Mangel mit

neidischem Seitenblick auf die dlirch die deutsch-

russischen Friedensverhandlungen sich vorbereitende
Besserung der Lvbensmittckverhälwisse der Mittel -

»föchte. Dem Ernährungspessimismus gab der Lei -

ter des englischen Lebensinittelamtes klagenden
Ausdruck . Der Times vom 2 . Februar zufolge sagte

Herr P r o t h e r o in einer Versammlung von Ver -

tretern der englischen Landwirtschaft : Die nächsten
acht Monate sind die gefährlichste Zeit in der Ge -

'
schichte Englands . Laut Daily Telegraph vom 25 .

Januar warnt Lord Rhondda d is Publikum da¬

vor , zu große Erwartungen an die Wirkung der

Zwangszuteilung zn knüpfen . Man müsse nicht

glauben , daß die Rationierung mit den Mißstan -

den der Polonaisen euufräumen werde . Die Times

vom 25 . Januar fügen hinzu , Lord Rhondda
lyV &e auch erwäbnt , daß die zur Zsit ankoinnkenden

Fleischzufi 'hren kaum für den Bedarf des Heeres
ausreichten , während vor dein Kriege etwa 40 Proz .
des Fleischbedarfs der bürgerlichen Bevölkerung

durch Einfuhr beschafft worden sei . ^
Der englische

ArmeerÄ setzte desha .lH die LebM ^ mittclranon für
die in England dienenden Truppen und Pferde Mir

Ersparung von Frachtraum bedeutend herab .

verfthieöene Kriegsnachrichten .

Die Rusie » in Frankreich eilen in die Schweiz .

Von der schweizerischen Grenze , 26 . Febr . Die

Zürcher Morgenzeituug meldet , daß die Russen
aus Frankreich weiter der Schweiz zuströmen .
Man weiß in den waadtländischen Grenzdörfern
kaum mchr , wo inaii die Leute unterbringen soll.
Die über die Grenze kommenden russischen Soldaten
seien sehr schlecht ausgerüstet nnd oft beinahe a u s g e-

bungert und in halb erfrorenem Zu -

st a ii d . Es habe den Anschein , daß die französischen
Behörden den Ueber -

'
; der Russen in die Schweiz

begünstigen . Nach den Aussagen von Flüchtlingen
stehen sie in Frankreich gar nicht mehr unter Auf -

ficht, und die meisten tragen Landkarten des Grenz »

gebietes bei sich . Demgegenüber erklärten neuer -

dings ans Frankreich eingetroffene russische Deser -

teui 'e, daß in den letzten Tagen etwa 3000 Russen ,
die noch im französischen Grenzgebiet arbeiten , ins

Innere Frankreichs verbracht wurden .
to

Busfand .

. Zur autivatikanischeu Klausel des Londoner
Vertrages .

(K ) Rom . Die Antwort Sonninos auf die An¬
frage Longinottis , wonach keiner der bisher bekannt
gewordenen Texte der betreffendenKlaufel richtig sei,
und die italienische Regievung immer bestrebt gewe¬
sen sei , das Garantieges '

tz aufs peinlichste zu wahren ,
hat nicht befriedigt . Ter Osservatore Romano drückt
den Wunsch aus und mit ihm viele andere Blätter ,
daß die fragliche Klausel zur Ausräumung aller
Zweideutigkeiten uud Mißv .̂ rständnifse doch endlich
in ihrem hel ' tiMn Wortlaute publiziert wenden solle.
Wie sehr übrigens man bestrebt gewesen sei , das
Garantiegesetz zu wahren , habe Sonnino mit feiner
faiiiosen R :de vom 26 . Oktober , wie auch durch die
Klausel des Londoner Vertrages bewiesen . Auch
französische Blätter , wie z . B . die Eroix , verlangen
die Veröffentlichung des heutigen genauen Wort -
lautes und erklären die bis heute vom Tische der
Regierungen gegebenen Erklärungen betr . diese
Klausel als ungenügend .

<£>
«>asea.

: : Heidelberg , 26 . Febr . Die hiesige Ortsgruppe
des „Volksbundes für Fr ei he i t u n d Va -
t e r l a n d" hat nach einer Versammlung folgende
Entschließung an den Reichstagsabgeovdn .' ten Dr .
Rießer gesandt : Die Versammlung d : s Volksbundes
für Freiheit jimd Vaterland , Ortsgruppe Heidelberg ,
richtet an den Reichstagsabgeordneten von Heidel -
berg , Geh . .Jnstizrat Dri Rießer in Berlin die drin -

gende Bitte , bei den der nationalliberalen Partei ^ n-
gehörigen Mitgliedern des preußischen Abgeordue -
tenhaüseZ mit aller Energie mit seinen Reiichskolle-

gen dahin zn wirken , d̂aß sie für ein allgemei -
nes und direktes Wahlrecht zum Abgeord -
uetenhaus in V r e u ße n eintreten und jeden dieses
Wahlrecht verkümmernden Antrag ablehnen .

Chronik.
flu» Saöen .

: : Karlsruhe , 26 . Febr . Am Sonntag fand hier
eine Zusammenkunft von Stadträten und Stadtver -
ordneten der Fortschrittlichen VolksMrtsi statt zur
Beratung der Reform d e r S t ä d t e o r d n u n g .
Die Berichte darüber erstatteten Dr . Leser -H . Idelberg
und Rechtsanwalt Vorlisch -Lörrach . In den wesent¬
lichen Punkten der Reform konnte Einmütigkeit der
Versammelten festgestellt iverden , so insbesondere
darüber , daß die Selbstverwaltung zu iVahren und zu
stärken und das Wahlrecht zu demokratisieren ist.

: : Karlsruhe , 26 . Febr . Der Verband der badischen
Bahn - , Weichen - und Si g nalwär t er hat
auf seiner letzten Hauptversaminliung in

_ Offenburg
beschlossen, sich dem Verbände der B ad i s ch en B e -
amten - und Lehrer vereine anznschlie .
ßen . In derselben Versammlung wi ' vde der Ver -
bandsbeitrag einschließlich des Beitrages zum Ver -
ban !d6 der Badischen BeaMtenvereine aus 3 Mark
jährlich festgesetzt .

# Knielittge » bei Karlsruhe , 25 . Febr . Zu wel -
chen Blüten es bei Versteigerungen vielfach
kommt , zeigt folgendes Beispiel . Diese Woche ließ
die Gemeinde Zuchteber versteigern , wozu sich eine
ziemliche Anzahl Liebhaber

'
eingefunden l>atte . Es

kamen weg ein 320 Pfund schwerer Eber zu 660
Mk ., ein solcher ini Gewicht von 180 Pfund Zu 340
Mk . — In normalen Zeit : « würden nach sachver -

ständigem -Gutachten erlöst sür ersteres Stück Vieh
e.ftixi 250 Mk . , für das zlocite 150 Mk .

X Durlach , 25 . Febr . Kürzlich fanden hier die
Verhandlungen zur Neuregelung der Tarifver -
h ä l t n i s s « für das G i p s e r g e w e r b e statt .
Nach einer längeren . Aussprache einigten sich
beide Parteien aus folgender Grundlage : Perlänge -
rinng des Tarifs bis zum 31 . März 1919 , Bezahlung
einer Teuerungszulage vou 15 Pfg . pro Stunde und
zwar mit Riickivirkung ab 15 . Januar 10 Pfg . , ab
April 5 Pfg . pro Stunde . Die Bezahlung auswär¬
tiger Arbeiten durch 'besonderen Zuschlag wurde , da

keine Einigung in dieser Frage erzielt werden konnte ,
auch weiterhin der freien Vereinbarung überlassen .

) - ( Mannheim , 26 . Febr . Am Samstag fand un » .
ter sehr großer Beteiligung die Beerdigung
der Opfer des letzten Fliegerangriffs auf
Mannheim , Frau Anna Walter und ihres 16 Monate
alten Söhnchen Hans Walter statt . Der Mann der
getöteten Frau war erst wenige Minuten vor Be -
ginn der Beerdigung aus dem Felde hierher gekom -
inen . Das Begräbnis fand auf , Kosten der Stadt -
gemeinde statt , die einen prächtigen Kranz am Sarge
hatte niederlegen lassen , (g . K .)

X Pforzheim , 26 . Febr . Der Bürgerausfchuß be-
schloß die Vornahme eines außerordentlichen
Holzhiebes von 500 Festmetern . Der Erlcs mit etwa
13 00() Mk . soll in Kriegsanleihe angelegt werden .

c? Jspringen bei Psorzheim , LS . Febr . Die Eheleute
Kirchengemeinderat Johann Georg Eichholz begingen daS

'Fest der goldenen Hochzeit .
) ! ( Lautenbach ( Murgtal ) , 25 . Febr . Der Verein für

Erholungsurlaub und Ferienaufenthalt in
Mannheim hatte hier im letzten Jahre 4 Wochen laitg
29 Kinder von Kriegsteilnehmern im Gasthause zum
„Lautenfelsen " untergebracht .

- : - Furtwangen , 26 . Febr . Unter der heldenhaften
Besatzung des Kaperschisfes „Wolf " befindet
sich auch ein gebürtiger Furlwanger , nämlich der
Obermaat Josef Ganter , der älteste Sohn des
verstorbenen Mechanikermeisters Karl Ganter . .(g .K .)

Ausfallende Urlauberzüge .
Die gegenwärtig regelmäßig verkehrenden , für de»

allgemeinen Personenverkehr zugelajseiM
Bedarfsmilitär - Urlauberzüge U 33 Metz -
Würzburg (Mannheim ab 2 .41 "Uhr vormittags ) ,
U 32 Würzburg - Metz (Würzbiirg ab 4 .50 Uhr nach-
mittags ) , U 189 Straßburg -Frankfurt (Mannheim
ab 9 .47 Uhr nachmittags ) , U IM Frankfnrt -Straß -

bürg (Frankfrt ab 12 Uhr nachts ) werden bis aus
weiteres eingestellt . Die Zug ? U 32 , U 33 und U 189
verkehren letztmals am 27 . Februar , der Zug U 190

verkehrt setztmals in der Nacht von , 27 . zum 28 . Fe -
bruar .
Kus anderen SeutWsn

Die Naubmordasfäre Gebhard - Löwenthal .
X Saarbrücken , 25 . Febr . Die neueste Wendung in

der R a u b m o r d a f f ä r e G e b h a r d - L ö w e n t h ci l

hat auch in der Saargrotzstadt Saarbrücken große Auf¬
merksamkeit gefunden , einmal weil ein ivichliger Zeit »

abschnitt nach der Ermordung des LÄventhal bom Ver -

brecher in Saarbrücken zugebracht wurde uinid weil er dort

angeblich den Haupitsil der geraubten S u in m e mit
annähernd 000 Mk . bccitecft haben will . Gebhard
war als Stammgvst -der besseren Kafees , NarZ usw . in
Saarbrücken wohlbekannt . Den reichen Lebemann spielerdd,
warf er dort mit Hundertmarkscheinen um sick, hielt ganze
Tische zechfrei , veranlagte nächtliche Gelage bei Sekt un >d
Wein , lieh sich auf eigne Kosten Solostücke der Kaffee -

haus -Kapellen borspielen v . dergl . m ., wobei er stets als
Äer „ reiche Fabrikant aus Pirmasens " galt . Die Kunde ,
daß .dieser junge Lebemann nochmals in .der Vaargrost -

ftadt , diesmal in geschlossener Gesellschaft , eintreffen
würde , um -persönlich das Versteck zu zeigen , in dem er
das Gold bergraben hatte , war rasch bekannt geworden
und brachte biele Leute auf die Beine . Das Geld wurde
aber nicht gefunden .

# '—

Karlsruher AürgerausfchG .

X Karlsruhe , 25 . Febr . 1918.

Im Bürgsrausschuß gab vor Eintritt in die Tagesord -

nung der Vorsitzende auf eine kurze Anfrage bekannt ,
daß sich die Stadt eingehend mit der Wohnungsnot , die

nach dem Kriege zu erwarten ist , beschäftige . ^
Die Stadt -

Verwaltung befaßt sich zunächst mit ' der Zählung der

Wohnungen , deren Zahl sich stark vermindert hat . Der

Prozentsatz der leerstehenden Wohnungen hat sich be»

ziffert 1915 auf 214 , 1916 auf 180 und 1917 auf 131 .
Eingeführt wird die Wohnungsmeldepflicht durch ein

Gesetz, das zurzeit den Landtag beschäftigt . Die Zahl
der kriegsgetrauten Paare , die noch keine Wohnung
haben , ist etwa so groß als die Zahl der leer -

stehenden Wohnungen / Zur Abhilfe denkt man daran ,
die Häuser zu Wohnzwecken mehr auszunützen . Es soll
das Verbot der Dachwohnungen fallen . Außerdem sollen
große Wohnungen in kleinere umgebaut werden . Bau -

gelüude ist vorhanden . für eine ganz neue Stadt von
30— 40 000 Einwohnern .̂ Schwieriger ist die Frage der

Kapitalienbeschaffung . Es ist ausgeschlossen , den ganzen
Kleinwohnungsbedarf durch die gemeinnützigen Genossen -

schasten zu erstellen . Bis jetzt haben diese 10 Prozent ,
die Privaten 90 Prozent erstellt . Die Bautätigkeit
soll angeregt werden . Die Gartenstadt hat beschlossen,
123 Häuser alsbald in Angriff zu nehmen . Auch der Mie »
ter - und Bauverein hat ähnliche Absichten , doch werden
diese Wohnungen noch nicht ausreichen . Wir werden
auch mit den privaten Bauunternehmern verhandeln .
Daneben soll die Stadt mit gutem Beispiel voran -

gehen . Der Stadtrat hat beschlossen, eine Reihe von

Wohnungen für städtische Bedienstete zu errichten und

zwar , in der Nähe der Straßenbahn , des Gaswerks und
des städtischen Häsens . Es ist beabsichtigt , daß die
Stadt Gelände im Erbbaurecht zu Wohnungszwecken
abgibt .

Hierauf wurde die Vorlage betr . die Beschaffung von

Wafleu für die städtische Straßenbahn nnd die Karlsruher
Lokalbahn , nach welcher die Stadt für . die von , norddent -

scheu Firmen zu liefernden Wagen ganz erhebliche Nach-

Zahlungen zu machen hat , zur nochmaligen Prüfunz
einer gemischten zwölfglisdrigen Kommission überwiesen .
— Die Vorlagen betr . die Ansck)affung von Güter - und

Tafelwagen für die Straßenbahn ' und Lokalbahn wurden
debattelos genehmigt . — Eine lange Aussprache schloß
sich au die Vorlagen betr . die Erhöhung d e r T a r i f e
der beiden städtischeir Bahnen . Der Stadtrat haite 5war
einem Antrag des Stadtverordnetenvorstandes eutspre »

chend sür steuerfreie und steuerpflichtige Wochenkarten
eine Ermäßigung der ursprünglich beschlossenen Sätze
eintreten lassen . Doch wurde gegen die Erhöhung um
50 Prozent noch manches Wörtchen gesprochen . Ein Au »

trag Trautmann , der auch vom Zentrum uivd den Fort¬
schrittlern unterstützt wurde , bezweckte noch einige Erleich ,

terungen für Monatskarten . Der Antrag Trantniann
fand jedoch schließlich keine Mehrheit . Angenommen wurde
alsdann die Vorlage des Stadtrats mit den Ermäßiguu -

»
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gen für Wochenfahrkarten , wie sie der Stadtverordneten -
Vorstand beantragt hatte. Zu guter Letzt erhob sich noch' die Frage , was mit deil in großer Zahl vorhandenenB -rdekarten geschehen soll . Der Vorsitzende detonte gegen-über von Wünschen, sie weiter gelten zu lassen, sie tonn¬ten nur innerhalb des neuen Tarifs Geltung behalten ,so daß für eine Strecke, die 20 Pfg . kostet, künftig zweiKarten au 10 Pfg . abzugeben seien . Klagen wurden
geführt über die üble Lage des Vorortsverkehrs . — Sine'
läutere Debatte entspann sich über die weitere Ein -
richtung des Güterverkehr ? <Vcrb »rdungsgeleis mitder Eilgutvampe des Personenbahnhofs , Anschluß des Gas -
Werks 2 und Herstellung der Straßenbahn in der Zäh -
ringerstraße . Eine Reihe von Rednern verlangte Hinsicht-lich des letzteren Projekts die Linienführung durch die'
iridustriereichere Kronenstraße , wo noch eine Reihe von' Jndustrieunternehmungen angeschlossen und so die Bahn

: rentabler gemacht werden könnte. Der Vorsitzende, Ober -
Bürgermeister Siegrist und Straßenbahndirektor Busse-bauin machten dagegen technische und andere Bedenken
!geltend^ so daß schließlich nichts anderes übrig blieb, al»die Vorlage zu genehmigen , durch welche die Städtische
^Milchzentrale direkten Bahnanschluß erhält . Ihre tag -
wichen Transportkosten von 75 Mk. werden dadurch auf' 25 Mk . ermäßigt . Dabei erzielt die Städtische Straßen -
bahn eine Jahreseinnahme von 12 000 Mk . Die weitere^Ausgestaltung des Güterverkehrs ist jedenfalls , das sieht' man an diesem einzigen Beispiel , eine Sache von ganzerheblicher Bedeutung für die Zukunft . Auch ein Fort -

. schritt. den uns der Krieg gebracht hat ! — Eine lebhafte.Debatte entspann Pch noch über die Aenderung der
Bestattungsgebühren . Hier hatte die Zentrums -
fraktion beantragt , den Zusatz: In den vorstehend be-
zeichneten erhöhten Taxen ist die im Falle der Einäsche-
rung einer Leiche nach § 69a zu erhebende Einäscherungs -taze mit enthalten , zu streichen . Bürgermeister Dr .Hör st mann legte dar , daß für Einäscherungen bis 1913ein Zuschlag zur Bestattungstaxe erhoben worden fei.Dann habe man den Zuschlag für Einäscherungen in der3. Klasse aufgehoben und jetzt soll er auch für die beidenanderen Klassen beseitigt werden . Er gebe zu , daß diese- Regelung keine wesentliche Erhöhung ,

°
.n der 2 . Klassesogar eine Ermäßigung um 6 Mk . bedeute ; die

Einäscherung verursache zwar Mehrkosten, dieaber wieder dadurch ausgeglichen werden , daß weniger>Geläride notwendig sei . Sozialdemokraten und Fort -
^ schrittler traten für die Vorlage ein . Vom Zentrum
. sprach Stv . Müller : Die Ausführungen des Bürger -Meisters hätten ihn nicht überzeugt . Unser grundsätzlicherI Standpunkt ist bekannt. Wir wollen nicht, daß allesverteuert wird , während man die Feuerbestattung ver-billigt . Die Feuerbestattung ist ein Luxus . Jetzt wäh-rend des Krieges braucht man die Kohlen für die Leben-den. Wenn man die Kohlen für die Feuerbestattung
^verwendet , sollen sie auch auf die Kohlenkarte angerechnei
. werden . In Rüppurr erhielt eine neunköpfige Familienur zwei Zentner Kohlen im Monat . Man sorge zuerst- für die Lebenden ! Der Antrag des Zentrums wurdeabgelehnt und die Vorlage angenommen . Ohne Aus -sprachen wurden Abänderungen in der Dienst- und Ge-
, Haltsordnung und die Festsetzung des Gas - und Strom -Preises (Verlängerung der bisherigen Preise auf einweiteres Jahr ) angenommen .

-OD -

Lokales.
Karlsruhe , 27. sstbruar 1918.

• • • Fußball -Wettspiele . Die am Sonntag «möge»tmgenen Pokalspiele deS Kriegsortsausschusses hatten: folgende Ergebnisse : Mühlburg siegt über Konkordia-
^Karlsruhe mit 7 zu 0, Süldstern gegen Beiertheimer■. v<i . V . *ut 2 au. 1 uui > V . f . B .»K«rlSruh « Obsten Germania -. Durlach in Durlach mit 6 zu 1 , desgleichen die zweitei Mannschaft von V . f. B/ gegen Germania -Durlach IInnt 5 zu 1 Toren . Das bedeutendste Treffen dürfte!das am kommenden Sonntag auf dem V . f. B .-Platze! stattfindende Spiel Mühlburg gegen V. f. B . bilden, dabeide Mannschaften noch kein Spiel verloren haben und
; so um die Führung der Vorrunde kämpfen. Jedenfallsist it diesem Spiel ein interessanter und spannender' Ka .. .pf zu evloarten. — Die beiden an die Sieger zur^Verteilung kommenden Pokale sind zur Zeit im Schau -fenster der Firma Heller, Kaiserstraße 179 , ausgestellt .

- ) • (-

Auszeichnungen.
Fahnenjunker Unteroffizier Eberhard Heitmann. erhielt das Eiserne Kreuz zweiter Klasse.

- )X <-

politische Nachrichten.
Stuttgart , 25 . Febr . ,W.T .B . ) Der heutige 7 0. Ge¬burtstag des Königs ist auf seinen ausdrück-

! I 'chstcn Wunsch schon am gestrigen Sonntag und in allerStille gefeiert worden. Die Teilnahme des Landes wareine ganz gewaltige . Zur Feier war der Thronfolger
, Generalfeldmarschall Herzog Albrecht von Würt -

Theater und Mufit«
Großh . Hoftheater . Samstag , den 2. März : „Gygesund sein Ring " , Tragödie von Hebbel in neuer Ein -studierung und dekorativer Neugestaltung . Das Werkwurde vor 1t) Jahren zum letztenmal hier gegeben.Inszenierung : Dr . Rolf Roenneke.

• •
*

Verlin . Der schwedische Geiger Bruno Esbjörnkonzertiert zur Zeit mit großem Erfolg in Deutschland.Man rühmt an ihm vor allem mühelose Technik undseelenvollen Ausdruck . Die Braun schwedische Landes -zeitung nennt Esbjörn den künstlerischen Erben des» nordischen Paganini " Ole Bull .

Hochschulen.
. : . Schwetzingen, 26 . Febr . Die neugegründeteOrthopädische An st alt , die der Universität ange«

; schlössen ist, hat nunmehr auch ihren Leiter erhalten .Wie die Heidelberger Zeitung hört, hat Professor Dr .■med. v . Baeyer in Würzburg den an ihn ergangenen
( Ruf , die Leitung der am 2 . Februar in Anwesenheit desGroßherzogs gegründeten Anstalt zu übernehmen ange¬nommen .

Kirchliche Nachrichten .
1 Ap . Pfarrkompetenzen betr . wird darauf aufinerk -sani gemacht, das; vom 1 . März ab ein bedeutender Ab -
. schlag der Getreidepreise stattfindet . Diese Herabsetzung' der Preise rührt natürlich nicht her von der Möglichkeit,jzu billigerem Preise Getreide zu kaufen, sondern ist eine
^Maßregelung für verspätete Abgabe bezw . erzwungene; Abnahme . Im Gegenteil , das Getreide wird teurer , da-
; ium Heraufsetzung des Brotpreises . Es erwarten da.. her die Pfarrer mit Naturalkompetenzen , nicht auch ge-' straft zu werden wie säumige Landwirte , d. h . sie er -iwarten , da sie ja Brot , nicht Getreide derbrauchen, daß

. die Entschädigung für das Getreidebetreffnis nicht auf-April und Juli herabgesetzt wird seitens der Großh . Do-'mänenbiveltion, sondern wenigstens in der bisherigen
^Preislage erhalten wird .

t e m b e r g eingetroffen . Die Stadt war reich geflaggt .
Samstag abend fanden sich etwa 200 Altersgenossen des
Königs aus der Stadt Stuttgart zu einer intimen Feier
zusammen , an der auch der König teilnahm und bei der
er auf ein Hoch mit markigen Worten antwortete . Der
Sonntag nahm den üblichen Verlauf . Am Vormittag
fand ein F e st g o t t e s d i e n st statt uiid am Nachmittagwurden dem Könige von Jugendorganisationen Huldi-
gungen dargebracht . Als der König mit der Königin
vor dein Palast erschien , brach das Publikum in lang '
andauernde Hochrufe aus .

Zur Feier des Geburtstagsfestes verfügte der König
zwei Gnadenerlasse . Heute nachmittag erschienen
einige zwanzig Flugzeuge über der Stadt , um dem
Könige zu huldigen.

Abmahnung vor dem weiblichen Studium .
Berlin , 25 . Febr . (W.T .B . ) Im H a u s h a l t s a u s -

s ch u ß des Preußischen Abgeordnetenhauses teilte bei
der Beratung des Kultusetats der Kultusminister mit ,
daß die Zahl der Studierenden an • sämtlichen
preußischen Hochschulen zurzeit 8777g betrage ,darunter 4104 weibliche Studierende . Sehr erheblich
vermehre sich die Zahl der weiblichen Studierende ,was dein Minister schwere Sorge mache , zumal , da
in dem höheren und Elementarschullehrerberufe zurzeit
schon eine erhebliche Ueberfüllung vorhanden sei . Für die
Zukunft werde er nicht umhin können, eine Ab -
Mahnung vor dem weiblichen Studium ausgehen zulassen. Schließlich wurde ein Antrag angenommen , wo-
nach die Regierung Vorsorge treffen soll, daß an den
preußischen Hochschulen möglichst schon im Winter
1918—19 wissenschaftliche Vorlesungenüber Politik gehalten werden , sowie ein Antrag , wo -
nach behufö zweckmäßiger Ausbildung prak «
tischer Volkswirte in leitenden Stellun «
gen die seither geeigneten Einrichtungen an den Uni-
versitäten bewahrt werden sollen, insbesondere durch
praktischen Ausbau der Semiiiare für Nationalökonomen ,unbeschadet der theoretischen Ausbildung der Studieren -
den .

Aufhebung deS freien Getreidehandels .
Paris , 27 . Febr . (W.T .B . ) Ägence L>abas . Die Kam-

mer hat bei der Beratung des Gesetzes über die Orga -
nisation der französischen Getreideerzeugung den erstenArtikel angenommen , der den freien Handel mit
Brotgetreide für die Dauer des Krieges undbis zum Ende der ersten auf die Beendigung der Feind -
feligkeiten folgenden Ernte aufhebt .

Bon der englischen Arbeiterpartei .
London, 27 . Febr . {W.T .B . ) Reuter . Die Konfe¬renz der Arbeiterpartei nahm die neue Par -

teiverfassung und die Vorschläge über die Grundlage der
Mitgliedschaft an . DaS Ergebnis ist bemerkenswert durchdie völlige Niederlage der Gruppe der un »
abhängigen Arbeiterpartei . Ein Antrag , der
darauf ausging , die starke Mitgliederschaft von Kopfarbei-tern zu verhindern , wurde mit überwältigender Mehrheitabgelehnt . Zwei Anträge , die bezwecken , Zahl und Sitzund die Stimnien der unabhängigen Arbeiterpartei in den
ausführenden Ausschuß zu vermehren , wurde bei der erstenAbstimmung mit 1 600 000 gegen 757 000 Stimmen , beider zweiten Abstimmung mit 1 639 000 gegen 845 000Stimmen abgelehnt.

) * (

Die Lage im Osten .
Zur Einnahme von Rcval und Torpat .

Wien , 26. Febr . (W.T .B .) Meldung des Wienerk. und k. Büro . Die Blätter wsisen auf die
gr o ß e B e d etu n g der Einnahme von R e v a lhin , womit den Deutschen eine Her wichtigsten Ha -
fenstädte Rußlands an der Oftsee in die Hand ge-
sollen ist. Durch die Besitznahme dieses wertvoll .'nStützpunktes weride die russische Ostsee ,
flotte in eine recht unangenehme Lage gebracht.Rcval sei auch reich an geschichtlichen Erinnerun -gen.In dieser Stadt sei der G r u n d st e i n zudem
Weltkriege gelegt worden. Dort seien KönigEduard VII . urfd Zar Nikolaus zusammengetroffenvor 19 Jähren und habe hie Einkreisungspolitik derEntente ihre Weihe erhalten . Erst fetzt seien die
Pläne , die damals in Reval geschmiedet worden
seien , zu Schanden geworden.

In der Neuen Freien Presse gibt der Rektor derWiener Universität Horst Meyer , der ehemals ander Universität Dorpat als Dozent wirkte , seinerfreudig st en Genugtuung darüber Aus -druck, daß die deutsche Universitätsstadt von dent-
sck^ n Truppen besetzt wurde , und damit die Un>i " r-
sität vor der drohmden Vernietung gesickert er-
scbernt. Meyer ' loeist ans die hohe wissenschasUicheStellung der Universität Dorpat , die auch in der
Entwicklung der jetzt geführten Operationen Deutsch -lands eine Rolle spielt.

Grausamkeit von Bolschewik «.
Berlin , 25. Febr . (MT .B .) Der polnischeGeneral Dombor - Musnitz richtet folgen-d ' n Funkspruch an alle zivilisiertenVölker : Am 18 . Februar 1918 wurden nach Bo-bruisk 3 verstümmelte Leichen von polnischen Krie-

gern gebracht. Bewohner des Darfes , wo die Leihen
gefunden wurden , haben angezeigt , daß die russi-sehen Barbaren -Bolschew "ki die gefangen ge »
nommenen Polen drei Stunden lang peinig,ten , ihnen die A u g e n a u s st a ch e n, die L e i b e r
aufschlitzten und die noch Lebenden be -
gruben . .

Verweigerung der Pässe durch die Bolschewik !.Rotterdam , 26 . Febr . (W .T .B .) Der NieulveRott ? rdaMsche Courant meldet aus London : Auf derinteralliierten Sozialistenkonferenz verlas EamilleHu y s m a n s ein Telegramm , aus dem hervorgeht ,daß die Menschewiki und die russischen S o -
zialrevolution 'äre Parteidelegiertc für die
.Konferenz ernannt hätten , daß ihnen aber von denB o l s ch e w i k i die Pässe verweigert wor.den seien .

Besprechungen über die polnische Frage .Wien , 27 . Febr . (W .T .B .) Gestern Nachmittagfand im Abgeordnetenhanse eine gemeinsame Be-ratung der Vertreter der Polen . Tschechen, Süd -slawen und Italiener über die gegenwärtige pol -nische Lage statt . Die Parteien des Her -renhauses hielten gestern gleichfalls Beratun -
gen ab . Wie verlautet , beschloß dieVersassungs -Partei in der heutigen Plenarsitzung des Abge-ordnetenhauses eine Entschließung einzubringen ,worin dem Grafen Czernin das Vertrauen ausge-
sprochen, und das Festhalten an dem Bündnis mit

Deutschland betont wird . Die Resolution Äird ge-
meinsam und im Einvernehmen mit dir Mittel
Partei des Abgeordnetenhauses eingebracht werden .

Organisation zur Pflege der deutsch -ukrainischen
Beziehungen.

Berlin , 27 . Febr . (W .T .B . ) Nach einem Vortrag ,
den Dr . Paul Rahrbach, » Berlin über die Uliaine
hielt und dem auch Mitglieder von der u!ra ,m,chen Ab -
ordnung beiwohnten , wurde aufgrund einer einstimmig
angenommenen Resolution beschlossen, ungesäumt eine
Organisation zur Pflege der deutsch -
ukrainischen Beziehungen zu gründen . Die
Vorarbeiten für die demnächst ins Leben tretende deutsch-
ukrainische Gesellschaft sind im Gange . Nähere Aus -
künfte vermittelt schriftlich bis auf weiteres der Aus -
fchuß für deutsche Ost -Politik, Berlin W., Kurfürsten -
dämm 101.

vie Lranzosen haben mit Fliegerangriffen
auf offene Etä ' te begonnen .

Berlin , 25. Februar . (W .T .B .) Die Frage , welche
kriegführende Macht zuerst mit Fliegerbom -
b e n weit hinter der Front liegende Städte ange-
griffen hat, wurde letzhin von neutralen Blättern
viel erörtert . Für dieFranzosen existiert diese
Frage nicht. Obwohl sie de« letzten deutschen Bei'-
geltzungsangriff auf Paris als eine Handlung gegen
das Völkerrecht und Menschlichkeit bezeichneten , ver-
künden sie stolz und triumphierend , daß die
Menschheit die Ausbildung und wirksame Durchfuhr
rung dieser Angriffsmethode den Frairzosen vor-
tankt Ko sagt Georges Pacy im L 'Eclair vom
12. 2. 1918 : „ Man darf niemals aus den Augen
verlieren , daß es u nse re Fli eger u n d B o nf-
benwerfer sind , die die ersten M a s s e n a n .
griffe auf weit innerhalb des feindlichen Gebiets
gelegene Objekte unternommen lieben : Das am 27.
Mai 1915 geg -m die chemischen Fabriken d*r Gegend
Luldwigshasen-Mannheim ausgeführte Bombarde-
ment enthüllte unsere unzweifelhafte Ueberlegenheit
über einen Gegner, - der ni 'r einzelne zufällige Bom-
bardements ausgeführt fyatte. An diesem Flug von
mehr als 400 Kilometer über die feindlichen Linien
schloß sich am 15 . I u n i 1915 das Unternehme
eines Geschwaders von 23 Fliegern , die auf Karls -
ruhe Bom'ben abwarfen .

' Wäbrend des ganzen
Jahres haben unsere Fliegergeschvader Masienbom-
bardements ausgeführt , sei es aiuf strat "g

^
sche Bahn -

Höfe, Metz^Säblons , Dieuze, Mezieres -Charleville .Conflans -^ arny , Vignenlle , Chambley, fei es auf
wichtige Pulver - oder andere Fttb " iken , Rottweil ,Peckelbronn, Dillingen , Saarbril/en , Völklingen,Montm 'dy . sei es auf deutsche Städt ' e ;Trier , Karlsruhe , Stuttgart , Frei -
bürg , Habsheim .

"

Versenkt .
Madrid , 27. Febr . (W T .B .) Ag . Hav . Nncheiner Nachsicht aus Bilbao erhielt die Schifsahrts -

gesellschast, der der Dampfer „H e g o u r i " gehört,von der Besatzung dieses SMsses die Mitteilung ,der Dampfer sei von einem A - B o o t versenktund die Besatzung auf der Insel Hierro gelandetworden. Einzelheiten fehlen.
— TO

Ventscher Reichstag.
' W.T .B . Berlin , 27. Februar 1918.

Am Bundesratstifch : Vizekanzler v . Payer , Dr .Solf , Walraff , v . Scheuch
Vizepräsident Dr . Paasche eröffnet die Sitzung um11.15 Uhr.
Die Genehmigung zur Strafverfolgung deS Abg .Henke (II . Soz . ) wird nicht erteilt .
Hierauf wird die erste Lesung des Etats fortgesetzt.Wiemer (F . V . ) : Die Regierung stützt sich auf dieMehrheit des Reichstages . Das ist zmn ersten Male derFall . Das Zusammenarbeiten von Regierung undParlament erfolgt aufgrund eines einheitlichen Pro -grammes . Hoffentlich kommt es jetzt zum Friedenvon der Ostsee bis zum Schwarzen Meer .Wir begrüßen diese Aussicht mit berechtigter Genug -tuung . Mit den Friedensbedingungen können wir unseinverstanden erklären vorbehaltlich der Nachprüfung desFriedensvertrages . Wir wünschen, daß die Regierungdie baldige Zurückfiihrung der Ostpreußen mit Nachdruckbetreibt . Wir legen größtes Gewicht auf die Wieder -Herstellung guter Beziehungen zu Rußland . Wir teilenaber nicht die Ausfassung des Abg. Scheidemann ,daß dieses Ziel erreicht werden kann aufgrund der Er -füllung der Forderungen ' der bolschewistischen Regierung .Behalten wollen wir Belgien nicht, es soll aber auch nichtder Tummelplatz , feindlicher Machenschaften sein . Mitden Ausführungen des Prinzen Max von Badensind wir völlig einverstanden . Das deutsche Volk will denSrtefen a >'s voller Seele . Seine Kraft ist aber unge-brochen . Wenn die Konservativen von der Mehrheit aus -ge ^^airet , ino, so sind sie selber schuld daran . (Sehrgut ! ) Ein Gegensatz zwischen Reichskanzler undVizekanzler ist nicht zu konstruieren . Die Vater -landspartei hat vielfach Mißtrauen gesät . (Unruherechts. Sehr richtig! lin-ks. ) Man kann im Zweifelsein, ob von der äußersten Rechten oder von der äußer -jien Linken mehr gesündigt wird . (Rufe rechts : Uner¬hört ! Großer , anhaltender Lärm . Glocke des Präsiden -ten . Vizepräsident Dr . Paasche : Der Reichskanzlerhat uns ermahnt , auf die Wiederherstellung des innerenFriedens hinzuwirken . Vermeiden Sie es, die Gcaeu -sätze zu verschärfen .)

Wiemer (fortfahrend ) : Das Spiel des Herrn vonOldenburg mit dem Gedanken eines Bürgerkriegesist bodenlos leichtfertig . Solchem Handeln müßteder Vizekanzler entgegentreten . Bei der kommendeni5inanzresorm muß der SteuerziartikularlSmus der Ein -zelstaaten zu Gunsten des Reiches die Segel streichen .Aus der Zwangsjacke der Kriegswirtschaft müssen - wirIchleun,gst herauskommen . Die mangelhafte Ersassunqder Borrate hat eine Entfremdung zwischen Swdt unvLanid hervorgerufen . Wenn beide Teile sich versieben^ rnen , so dient das dem Volke und dem Vaterlandc .-tfuch die Arbeiterschaft darf sich davon nicht ausschließen.77̂ ^ Streik hat schädlich gewirkt, weniger auf die Munt -tionssabriken als auf die Hoffnung der Feinde auf un -feren inneren Zerfall . W.r verurteilen den Streik , wenn" der Erreichung politischer Ziele dienen soll, zumalsuch . -rbe .ter in den Streik mit hineingezogen sind , dieden Streik an stch ablehnten . Wir hoffen, daß wir bald^ ^ Irieden kommen, auch mit denen, die uns jetzt nomals Feinde gegenüberstehen. (Lebhafter Beifall .)(Schluß folgt .)

.lus Hepfer , 57 I , ^a Merkel geb. Durm , 61 r
_ : u : Konstantin Mitzn , 9 QlirFranz Rheinschmitt . M -Roiisental : Adelheid Feist £ .

fiuswärUge Gestobene .
K a p P e l ( A . Neustadt ) : ? ^ srengle. Genici»^u . Kirchenstiftungsrat , 70 < 31 e t f e l f i „ „Adolf Frei , 49 I . * f .igen : Joseph WKaufmann von Hierbac^ Blasien », 40 ^ *
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HanüelsteU .
Berlir , >ebr. (W .T .B . ) Börse » . . .

bild . 2 . ' Börse eröffnete in recht zuversichtlicherCtim.mung bei ebhafteu Umsätzen. Eine Anzahl von Wertenerfuhren namhafte Kursbesserungen , so außer Schiss.fahrt &aiticn besonders Oberschlesische Eisenbahnbedarf
Anschluß auf Dividendengerüchte . Feste Tendenz zeigenferner noch Phönix , Aktiengesellschaft für Anilinsabij.katiön. Bergmannwerke , sowie Orenstein & KoppelSchwächer dagegen waren Petroleumwerte , besonder»Stegua Romana , ferner noch Daimler Aktien. In , spZ.teren Verlaufe gaben die Kurse infolge obnehinender Ge. ^
fchäftStätigkeit allgemein etwas nach , auch die anfongirecht festen russischen Werte büßten einen Te !l d ?? Ex.Winnes ein.

* «
*

— Vühl,
" 2L . Febr . Zum heutigen Schweine , rmarkt wurden aufgefahren 137 Ferkel und — Läufer »

schweine aus den Amtsbezirken Achern, Bühl , Baden.Kehl und Rastatt . Verkauft wurden 100 Ferkel und —
Läuferschweine in die Amtsbezirke Achern, Bühl , Baden,Kehl, Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . Der nie-derste Preis war für Ferkel 180 Mk., der mittlere 230und der höchste £00 Ml , für Läuferschweine war der
höchste Preis — Mk. pro Paar .
mmwmmmmmummmammEBBMBmmmmm

Beachtet die Gassperre !
Luftwäxme i« ttirllrulie

«nach den Beobachtungen der meteorologi '
chen Station ).

A>. Febr . mittags 2Ü6 Uhr 6,1 Grad , nachts 9 .26 Uhr
2,8 Grad ; 27 . Febr . inorgens 7 .26 Uhr 2,1 Grad .

Höchste Temperatur am 26. Febr . 6,8 Grad ; niedrigstein der darauffolgenden Nacht 0,8 Grad .
Niederschlagsmenge, gemessen am 27 . Febr . früh7.26 Uhr 0,0 Millimeter .

Wasserstand des Zihein« am 26 . Februar früh :
Schusterinsel 93, gestiegen 5. Kehl 189 , gestiegen 4.

Maxau 338 , gefallen 3 . Mannheim 250, Stillstand .
Voraussichtliche Witterung am 28. Februar : Heiter ,

leichter Frost .

Städtische Straßenbahn.
Ab 1 . März dS . Js . treten folgende Aenderungen der

Beförderungsbedingungen
in Kraft :

l . Fahrpreise :
t . Die Preise der Einzelfahrscheine erhöhen sich um

je 5 Pfg ., die Preise der Fahrscheinhefte um je 50 M .
2. Die Preise der Monatskarten erhöhen sich von

6.20 Mk . auf 10 Mk . (bis drei Streckenteile ), von 9 .20 Mk.
auf 14 Mk . (bis sechs Streckenteile ) und von 12.40 Mk.
auf 17 Mk . (bis neun Streckenteile ) . -

Eine Monatskarte für das Gesamtnetz kostet 20 Mk .
8. Die Preise für steuerfreie Wochenkarten , die

nur von Arbeitern benutzt werden dürfen , sind wie folgt
festgesetzt :

für einmalige für zweimalige
Hin - und Rückfahrt :bis 3 Streckenteile 1.— Mk. 1 .50 Mk.

. 6 „ 1 .40 Mk . 2.10 Mk.

. 9 „ 1 .80 Mk. 2.70 Mk.4 . Steuerpflichtige Wochenkarten , die
von allen anderen Personen zur Fahrt von der Wohnung
zur Arbeitsstätte und zurück benutzt werden dürfen , wer -
den zii folgenden Preisen ausgegeben :
Streckenteile einmalige zweimalige

tägliche idin - und Rückfahrtbis 3 1 .10 Mk. 1 .60 Mk.
.. 6 , .50 Mk . 2 .30 Mk.
. 9 1 .90 Mk . 2 .90 Mk.

8. Die Preise für Schülerwochenkarten sindwie folgt festgesetzt :
Streckenteile einmalige zweimalige

täglich? Hin » und Rückfahrtbis 3 0 .90 Mk . 1 .20 Mk .- 6 1 .20 Mk . 1 .60 Mk .
, » 9 1 .50 Mk . 2.— Mk .

6. Sämtliche Wochenkarten gelten nur von Montagbis einschließlich Samstag , eine Woche, ausschließlich der
gesetzlichen Feiertage ^ ohne Beschränkung auf bestimmteTagesstunden .

1. Die Schülerkarten können von Schülern aller Schu»
ken benützt werden.

8 . Das Umsteigen ist nur noch einmal an den als
Umsteigestellen bezeichneten Haltestellen zulässig.

9 . Abdrücke der neuen Beförderungsbedingungen findvom 15. März an beim Bahnamt , bei den Verkaufsstelle»und den Aufsichtsbeamten für 10 Pfg . das Stück erhältlich.Es wird dringend empfohlen, zur Vermeidung lästigenAndrangs Monats - und Wochenkarten bei den dafür be-
stimmten Verkaufsstellen so frühzeitig als möglich — nicht
erst Samstags oder am Monatsletzten — zu lösen.

Karlsruhe , den 27. Februar 1918 . 700
Ter Stadtrat

Karlsruher Lokalbahnen.
Vonr 1 . März treten folgende Aenderungen des Per -

sonen-Tarifs in Kraft :
1 . Für Fahrten innerhalb des Stadtgebietes gilt der

Tarif der städtischen Straßenbahn .L. Im übrigen Verkehr ist die Gebühr für den Kilo-
meter auf 4 Pfg . festgesetzt unter Aufrundung des
Fahrpreises auf die nächste durch 5 teilbare Zahl -8. Der Preis der Monatskarten ist auf 1,35 Mk. fürden Kilometer und Monat , der Preis der Arbeiter -
und Schülerwochenkarteii für täglich einmalige Hin «
und Rückfahrt auf 1,35 Mk. für den Kilometer unter
Aufrnndung auf ^

die nächste durch 10 teilbare Zahl
festgesetzt ; für tägliche zweimatige Hin - und Liück-
fahrt erhöht sich dieser Preis um 50 v . H.

Preistafeln über die hiernach berechneten Tarif »
fatze sind in den Stationen ausgehängt . >

Karlsruhe , den 27. Februar 1913. M ^
Der Stadtrat .

5 - r .

Vc;« sb»r «Is oterteljährlil

^ terreich- angarn . Lu-. nlv .tr!

Rotationsdruck und 33el
KarlSr « l>« ,

",v,J

Dis große
EUmmungsbttö q
Von . unserem parlar

Der Beginn der große :
Reichstag vollzog sich mil
Parteien entsandten als
'zwar sprachen zunächst
Trimborn , von den m
Scheidemann und von o.
Dr . Heydebrandt . Zwilche
rede des Reichsschatzsekr^
Streikrede des Staatss
Walrafs und eine Berti
Hertling für seinen Vttf
Material reichlich beladen
fen Rödern gingen zniai
bünen . aber vor recht 1
netenbänken vor sich. 31
Worte kam . beginnen s^
füllen . Auch der Reichs !
mit größtem Interesse dd
fiihrungen Trimborns ^
großes Arbeitsprogramm
Mtzeren und inneren Pq
mit manchem huniorvoll «
das . was er sagt , nicht al
den Anerkennung und ]
termezzo stellte die Mitt
machten Friedensbedmgi !
des Staatssekretärs des !
fast alle Parteien Meie
Beifall begrüßten , hattet
sich gebracht , stark zu zi
mit wieder , wie es ihnei
digen Herbeiführung fr |
ist. Der Abg . Scheiden ,
aufmerksames Haus . E
Tone eines strengen Bei
ausführlich befaßt er si
seine ganze Red « ist bat]
nen Stellungnahme entzi
darauf , daß man seine
sonders s ^ ars gebt er ^
Gericht , den er als em *
des Herrn von Michaels
meine Heiterkeit stimi
herzlich mit ei» . Schei¬
den Tisch, auch seine
Ueberschlagen , aber die v
Unter einem Hymnus ci
So .naliSmns verläßt er !
Wallrafs antwortet mit >
seine sachliche BeweiSfü
bom Grevel des Streiks
Ereignis d^s TagcA -̂ w
.sebr scwrf mit Herrn t]
!Ost ist er von einem
Der Reickskanzler tritt J
lein , und er bittet um ei^
,fimg der Rede dasselbe
!sck>em Beisall anfaenom !
schließt wohlaiisklinaend
M̂anchen kritischen Mon
'
.ReickÄkanzler hat sich
!ein gewandter Debatter
vorragender Diplomat l

deutscher
Berlin , 27. Febr .,
Von den Kriegssck>au ^

ver österreichy

Wien , 27. Febr . (
lautbart : Zwischen E t
erhöhte Artillerictätigke

Italienische Fl
hinter der Front IteflclHles, Mezzolombardo t

Ter Chef d

Die
öes hilfst

Berlin , 27. Fobr . (S . M . S . H i l f s i r e |im Anschluß an die am
Einzelheiten :

Ausreise und Ä
dem Zeichen eines anh
Sturm , Nebel und Eisj
brechen der englischen
BttNüesgenossen , stclltel
Navigation hohe Anfor ]' s S . M . S . „Wolf " c
Czcan zu gelangen ,
Süden w .mdete . Das
[ich in den eintretende

chen Atlantisch
Zuerst auf Sabotage
rückgefiihrt ; erst als ei
heit eines deutschen ^um db Schiffahrt vor
Neihe von Schifssunter
Südafrika ans w]Indischen Ozean
Ceylon , wie auch ar
» »dien . Auch jetzt wie !
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